
Deutschland steht """ __ z-....n ZuIwnf\afrBge: WIe oleht eine sich...... I8UbenI und be­ENERGIEPOLITISCHER zahtbant E~ng_1 Es gibt keine ...._ Antworten. Wir bnucl1en Olrenhe" 
fUr neue Technologlen.....__ln bewIhrte V8nMgunge- und Induetl1eetrukturen. APPELL 
Und wir br8uchen Mut zum _Iomue - um die richtigen LeItplanken für die Zukunft zu _. 

Darauf kommt es _ ur..- - J8IZI"': 

Mut und Realismus für 
Deutschlands Energiezukunft 
H.-torderungen annehmen: DIe Zukunft gehört den Emeuerbaren 

Die Okologische AusrichlLflQ unserer Energie\lllrsorgung Ist r'ochtig. Emeuerbaren und 
co,-treien EnergeO gehOr1 da Zukunft. Deutsche Unternetvnen engagieren sich m~ Know­

how und IrtIIllSlitionen. um ambitionierte Projekte IIOOlIlZUIreiben. Wird<raft kommt aus 
der Nord- und Ostsee. Samenenergie aus SOdellopa und vielleicht irgendwam aus der 
SIlhara. wr sind in Europa und weltweit ein Vorreiter Im Klimascl>.Jtz und in der Energie­

etfizienz. Das soll auch so bleiben. 

Ök.oIogIechen Umbau ermöglichen: l......lItItIonen poIlttsch nicht bIoclderen 

Der AusbaJ der Emeuertlaren erfordert gElWlWtige Irwestitionen. Die finanziellen Mittel hierfür 

müssen von den EnergiEMlrsorgern und verbrauchern 8/Wirtschaftet \\Illrden. Eine Politik, 

cie darauf setzt. den Hausha~ m~ neuen Energiesteuem zu sanieren. blockiert notwendige 

Invest~lonen In cie Zukunft. BeIspiel: Die geplante Bremeiementesteuer oder eine weiter 

steigende Ökosteuer dürfen in Ihrer Konsequenz Zukunftsinvestitionen nicht vertlindem. 

Welchen stelen: -wger Bürokratie IOr eine star1c8 IntraatnJktur 

VI8Ie der neuen Energien werden weit entfernt von den vertlraucherzentren im Westen 

und Süden Deutschlands produziert. Deshalb müssen neue I~ige und intelligente 

Stromnetze ebenso wie Energiespeicher ~ Nad1druck entwickelt und ausgebaut werden. 

Solche Innowtionen. die deutschen Unternehmen ZUdem anraktive Marktchancen erOlfnen. 

sind nur mit weniger Bürokratie und schnelleren Genehmigungen zu verwirkllchen. 

Dabei Ist die deutsche Wirtschaft wie von jeher auf eine intakte und ver1ässllche Infra­

struktur angewiesen. 

Wohlstand eIchem: EnergIe muss bezahIblIr bleiben 

Eine st8II<e und wettbewefbsfähige rdustrie, da sich glObal behaupten muss. sicher1 cie 
Zukunfts- und Wettbewerbsfä'1ig~ des Standortes Deutschland. Krapp ein Drittel unseres 

Wohlstandes und über 90 Prozent unserer Exporte werden von der lrdJstr1e erwirtschaftet. 

/V)er nur unter gleichen Ratvnenbedingungen, also ohne einseitige Belastungen, kOnnen 

unsere Unternehmen diese Position wahren. Das gi~ vor allem für cie energieintensive 

Industrie. Eine sichere, saubere und vor allem bezahlbare Energieversorgung ist deshalb für 
Deutschland uner1ässiich. Emeuerbare Energien - insbesondere die Sonnenenergie ­

verursachen aber auf lange SIcht noch erhebliche Mehr1<osten. in diesem Jahr allein 8 Milli­

arden Euro. ~ die Preise f(X alle bezahlbw bleiben. können wir bis auf Weiteres nicht 

auf kostengünstige Kohle und Kernenergie ~en. 

RealIlItIach bleiben: Deutechland braucht welter Kernenergie und Kohle 

Die regenerative Energiewende ist nicht von heute auf morgen zu bewer1<stel11gen. Erneuer­

bare brauchen starke und flexible Partner. Dazu gehören modernste Kohlekraftwerke. Dazu 
gehOr1 auch die Kernenergie. m~ deren HKe wir unsere hohen CO,-Minderungsziele deutlich 

schneller und vor allem preiswerter erreichen können als bei einem vorzeitigen Absc~ 

der vort1andenen Anlagen. Ein vorzeitiger Ausstieg WÜ'de KapilaJ in MiltiardenhOhe vernichten ­

zu Lasten der Umwett. der VoI<swlrtschaft und der Menschen in unserem Land. 

Es geht um viel: die SIcherung der Lebensgrundlagen von morgen und die Zukunftallhillkelt des Standortes Deutschland. Das geht uns 

alle an. Wir appellieren daher an alle politisch Verantwortlichen. das energiepolitIsche Gesamtkonzept ausgewogen zu entscheiden. 

Energiezukunft lOr Deutechland e. Y. I. G. 
www.energiezukunft-fuer-deutschland.info 
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Berlin, 23. August 2010 

Pressesprecherin: Jutta Jene 
jene@women-in-nuclear.de 
www.women-in-nudear.de 

Mut und Realismus für Deutschlands Energiezukunft 

In allen großen Tageszeitungen war dieses Wochenende ein ganzseitiger 
energiepolitischer Appell an die deutsche Politik zu finden: "Mut und Realismus für 
Deutschlands Energiezukunft" fordern dort über 40 namhafte Vertreter von 
Wissenschaft und Wirtschaft. 

Women in Nuclear unterstützt diese Aktion ausdrücklich, denn auch für uns Frauen 
gibt es keinen Zweifel: Im Energiemix muss neben Braunkohle, Steinkohle auch die 
Kernkraft Partner der erneuerbaren Energien sein, um eine sichere, saubere und 
bezahlbare Versorgung für unser Land zu sichern. 

Mit diesem Appell möchten sich die Unterzeichner in der derzeit so kontrovers wie 
selten geführten energiepolitischen Diskussion Gehör verschaffen. 
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Lingen, 26. August 2010 
Sehr geehrte Frau Dr. Merkei, 

wir schließen uns dem Energiepolitischen Appell an, und bitten Sie mit technischem 
Sachverstand eine sachliche Entscheidung über ein nachhaltiges bezahlbares 
Energiekonzept für den Industriestandort Deutschland zu treffen: 
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